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Der vorliegende Band widmet sich dem beruflichen
Wiedereinstieg von Lehrkräften mit Fluchthintergrund
in den Schuldienst. Das Buch stellt den Zertifikatskurs
„Bildungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräf-
te mit Fluchthintergrund“ an der Universität Wien und
Forschungsergebnisse dazu eingehend dar. Weiterhin
reflektieren die Lehrenden und die Teilnehmenden ihre
Erfahrungen mit dieser Maßnahme. Herausforderungen
und Synergien im Zusammenhang mit der Implemen-
tierung eines solchen Kurses werden ebenso diskutiert
wie internationale Perspektiven auf die Requalifizierung
geflüchteter Lehrkräfte.
Titelbild: Marwa Sarah (Österreich/Syrien) – Black Hole
The painful fact for a refugee or a foreigner is that you
will be always looking for a place to belong to, and
you will never find it again you will become a foreigner
everywhere you go, slowly you will change and do not fit
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1 Ausgangslage und Zielsetzung  
In Deutschland wird aktuell ein eklatanter Lehrer*innenmangel beklagt. 
Zugleich befinden sich unter den geflüchteten Menschen ausgebildete Lehr-
kräfte, die gerne in ihrem eigentlichen Beruf arbeiten würden. Sie könnten an 
den Schulen das Personal verstärken und sowohl Integrationssupport leisten 
als auch Integrationsvorbild sein. Geflüchteten Lehrkräften eine Perspektive 
auf eine selbstständige Lebensführung zu schaffen und ihre Berufsausbildung 
derart zu ergänzen, dass sie die notwendigen Qualifikationen für die Berufs-
tätigkeit im deutschen Schulsystem aufbauen können, ist Ziel des eigens 
entwickelten Integrationsprogramms IGEL der Pädagogischen Hochschule 
Weingarten1 in Zusammenarbeit mit der ihr angeschlossenen Akademie für 
Wissenschaftliche Weiterbildung2. Das Programm bietet zentral ein Vorstu-
dium, das als Brücke für den Quereinstieg in ein verkürztes reguläres Lehr-
amtsstudium (Primarstufe und Sekundarstufe I) dient, in dem die fehlenden 
Fachstudien ergänzt werden (s.u.). Geflüchtete Lehrkräfte werden auf diese 
Weise unterstützt, ihre beruflichen Kompetenzen auszubauen, um schließlich 
über einen anerkannten Studienabschluss in den Vorbereitungsdienst einzu-
münden und sich die Chance auf eine Anstellung im Lehrberuf zu erarbeiten. 
2 Team und Kooperationen 
Damit geflüchtete Lehrkräfte die notwendigen Qualifikationen vervollständi-
gen können, wird das dreiteilige Programm von einem hochschulinternen 
IGEL-Team in enger Zusammenarbeit mit einem Expert*innennetzwerk der 
 
1  htttp://www.ph-weingarten.de 
2  http://www.aww-phweingarten.de/de 
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Region gestaltet. Das Team der Pädagogischen Hochschule, das aus Vertre-
ter*innen der Akademie für Wissenschaftliche Weiterbildung, den Prorekto-
raten für Lehre und Studium sowie für Forschung und Weiterbildung und der 
Fächer Erziehungswissenschaft und Psychologie besteht, hält ferner enge 
Verbindung zu den Beratungsstellen und Fächern der Hochschule. Mitglieder 
des IGEL-Teams bringen über die Einbindung in zwei internationale Integra-
tionsprojekte zusätzliches Know-how ein: Im Projekt FIER (Fast Track In-
tegration in European Regions) 3  wird zusammen mit der VHS Baden-
Württemberg ein Sprachförderkonzept für geflüchtete Arbeitnehmer*innen 
am Arbeitsplatz entwickelt, durchgeführt und evaluiert, während im ERAS-
MUS+ Projekt R/EQUAL (Requalification of (recently) immigrated and 
refugee teachers in Europe)4 Bausteine entwickelt werden, die den Aufbau 
und die Durchführung von Programmen zur Integration geflüchteter Lehr-
kräfte mit Surveys, Tools, Informations- und Lehrmaterialien unterstützen. 
Das IGEL-Team kooperiert ferner mit folgenden Partner*innen der Region: 
• Das Bildungsbüro Ravensburg verfügt über ein enges Netzwerk mit Be-
hörden, Arbeitsverwaltung, den Akteur*innen der Flüchtlingshilfe, Mig-
rant*innenorganisationen und Bildungsträgern sowie ehrenamtlichen Hel-
fer*innen. Auf diese Kontakte können die geflüchteten Lehrkräfte zu-
rückgreifen, wenn Fragen des Lebens vom Behördengang bis hin zur 
Kinderbetreuung zu klären sind, damit das Studieren gelingen kann. 
• Die Jobcentren der Region sind verantwortlich für die Berufsorientierung 
und Vermittlung geflüchteter Menschen mit Aufenthaltserlaubnis. Sie be-
raten hinsichtlich der Möglichkeit der finanziellen Unterstützung während 
des Vorstudiums und ggf. während des Studiums. Zudem begleiten sie die 
geflüchteten Lehrkräfte beim Antrag für BAföG (staatliche Studierenden-
förderung)5, so diese antragsberechtigt sind. 
• Die Volkshochschulen planen und organisieren im neuen „Gesamtpro-
gramm Sprachen“ der Deutschsprachförderverordnung 6  (DeuFöV) den 
Unterricht der Sprachkurse auf Niveau B1-C1. Im Rahmen der berufsbe-
zogenen Deutschsprachförderung wird ein Sprachkurs B2 angeboten, in 
dem die Thematik von Schule und Lehrberuf beim Einüben der Sprache 
prominent verfolgt wird. Die VHS berät dazu mit dem IGEL-Team, über-
nimmt die Diagnose der Sprachkompetenz und organisiert die Abschluss-
 
3  https://fierprojecteu.com/ 
4  http://blog.hf.uni-koeln.de/immigrated-and-refugee-teachers-requal/ 
5  https://www.bafög.de/ 
6  Bundesweit verantwortete Durchführung der berufsbezogenen Deutschsprachförderung: 
https://www.gesetze-im-internet.de/deuf_v/BJNR612500016.html 
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prüfung. Die Finanzierung des Sprachkurses erfolgt durch das Förderpro-
gramm DeuFöV. 
• Das Center for Qualitative Psychology7 bietet Sozialforscher*innen die 
Möglichkeit zur Vertiefung ihres Fachwissens in internationaler Zusam-
menarbeit in der Tradition der qualitativen Psychologie. Das CQP unter-
stützt das IGEL-Projekt in der Evaluation des Vorstudiums und der Stu-
dieneingliederung. 
• Das IQ-Netzwerk Hamburg NOBI8 stellt Expert*innen in der Sprachför-
derung mit dem Ziel, Erwachsene mit Migrationshintergrund, Zuwande-
rer*innen und geflüchtete Menschen besser in den Hamburger Arbeits-
markt zu integrieren. Diverse Partner*innen bieten Beratungen, Qualifi-
zierungen und Schulungen an. NOBI arbeitet im Rahmen des bundeswei-
ten Förderprogramms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“9 und wird 
von der Handwerkskammer Hamburg koordiniert. Das IGEL-Team erhält 
Beratung durch NOBI zur sprachsensiblen Ausarbeitung des Vorstudi-
ums. 
• Die Praktikumsschulen der Pädagogischen Hochschule Weingarten er-
möglichen die im Rahmen des Vorstudiums vorgesehenen Hospitationen. 
Das IGEL-Team greift bei der Entwicklung und Angebotsdurchführung fer-
ner auf ein breites Netzwerk innerhalb der Hochschule zurück. Dabei vertre-
ten sind alle Bereiche, die bei Fragen von Anerkennung, Studienreglements 
und Studieninhalten bedeutsam sind. 
3 Ressourcen und Zeitraum 
Neben dem Engagement des IGEL-Teams und dem Input durch die Netz-
werkpartner*innen steht für die Koordination des Vorstudiums ein Mitglied 
der Akademie für Wissenschaftliche Weiterbildung zur Verfügung; die Mit-
glieder der Fächer Erziehungswissenschaft und Psychologie erbringen Bei-
träge im Vorstudium im Rahmen ihrer Beratungsaufgaben oder darüber hin-
aus ehrenamtlich. Zum finanziellen Support der Koordination des Vorstudi-
ums sowie der vorbereitenden Workshops wurden Drittmittel beim Deut-
schen Akademischen Austauschdienst DAAD10 eingeworben. 
Die Beratung und Auswahl der teilnehmenden geflüchteten Lehrkräfte fand 
im Herbst/Winter 2018 statt, der erste Vorkurs folgte im März 2019 und der 
 
7  http://www.qualitativepsychology.com/ 
8  http://hamburg.netzwerk-iq.de/iq-netzwerk-hamburg.html 
9  https://www.netzwerk-iq.de/ 
10  https://www.daad.de/de/ 
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Quereinstieg in das B.A.-Studium Lehramt im April 2019. Eine zweite Ko-
horte startet im Wintersemester 2019/20. 
Die teilnehmenden geflüchteten Lehrkräfte erhalten während des Sprachkur-
ses und während des Vorkurses Sozialleistungen für Flüchtlinge. Das Aus-
kommen während des Studiums hängt, sofern eine Finanzierung durch das 
BAföG-Amt nicht möglich ist, von den Spielräumen der Jobcentren ab oder 
muss über eine Teilzeitbeschäftigung gesichert werden. Außerdem bindet ein 
Integrationsprojekt mit Schulen11 die geflüchteten Lehrkräfte auf Honorarba-
sis ein und die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Baden-
Württemberg unterstützt den Einstieg über ein kleines Stipendium. Das 
IGEL-Team berät derzeit mit Vertreter*innen von Schulaufsicht, sozialen 
Einrichtungen und Gewerkschaften über die Absicherung von Studienerfolg 
und Lebensunterhalt zukünftiger Kohorten. 
4 Das IGEL-Programm in seinen Teilschritten 
4.1  Programmschritt 1: Berufsfeldbezogener Sprachkurs an der 
Volkshochschule in Kooperation 
Um sicherzustellen, dass die Teilnehmer*innen über ausreichende Sprach-
kenntnisse verfügen, startet das Programm mit einem B2-Sprachkurs12. Die 
Lehrveranstaltungen des Sprachkurses werden von der VHS Baden-
Württemberg koordiniert und durch DeuFöV finanziert. Die VHS Weingar-
ten ist für die konkrete inhaltliche Umsetzung des Sprachkurses zuständig. 
Um inhaltlich bereits an das Berufsfeld anzuknüpfen, empfehlen Mitglieder 
des IGEL-Teams passende Themenfelder, die im Sprachkurs hinterlegt wer-
den. Der Sprachkurs wird in den Örtlichkeiten der VHS Weingarten durchge-
führt.  
4.2  Programmschritt 2: Sprachsensibler Vorkurs 
bildungswissenschaftlicher Grundlagen 
Es folgt eine einmonatige propädeutische Maßnahme mit bildungswissen-
schaftlichem Schwerpunkt an der Pädagogischen Hochschule. Das Konzept 
sieht die Vermittlung aktueller Grundlagen in Verbindung mit einer Auswei-
tung der Sprachkompetenz vor und ist derart ausgerichtet, dass der Querein-
stieg in das Regelstudium zum Nachholen der fehlenden Fachstudien vorbe-
reitet wird. Die Maßnahme umfasst vier Wochen Vollzeitstudium, in dem 
Studieninhalte der Erziehungswissenschaft und Psychologie des Lehramts-
 
11  https://weichenstellung.info/ 
12  Teilnehmer*innen, die diesen Kurs schon absolviert haben, treten direkt in das Vorstudium 
ein. 
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studiums gelehrt werden. Sie knüpft an Vorkenntnisse der geflüchteten Lehr-
kräfte an und schafft außerdem Anregung für Reflexionen über Schulpraxis-
besuche. Die Anerkennung des Vorkurses in Verbindung mit dem in der 
Heimat erworbenen Hochschulabschluss und der Erfahrung im Lehrberuf als 
wissenschaftliche Leistung wurde per Rektoratsbeschluss an der Pädagogi-
schen Hochschule Weingarten festgestellt. 
 
Der Vorkurs vermittelt bildungswissenschaftliche Grundlagen in folgenden 
Themenbereichen: 
1. Funktionsweise des deutschen Schul- und Bildungssystems unter Per-
spektive von Partizipation, 
2. Professionalität im Lehrberuf mit Blick auf kontinuierliches Weiterlernen 
im Beruf, 
3. didaktisch-methodische Konzeption von Unterricht unter Bedingungen 
von Heterogenität einschließlich interkulturellen Lernens, 
4. Medienpädagogik und -didaktik, 




Der Vorkurs ist sprachsensibel ausgerichtet und orientiert sich an Prinzipien 
und Methoden, die zum gelingenden Erwerb fachlichen und sprachlichen 
Wissens insgesamt diskutiert werden (vgl. Thürmann & Vollmer 2011; Lei-
sen 2018). Das heißt konkret, vor einer Lehreinheit wird den Teilneh-
mer*innen z.B. transparent gemacht, in welchem Rahmen von Wissen und in 
welchem sprachlichen Bezugsrahmen gearbeitet wird, sodass sie einschätzen 
können, welches Vorwissen sie aktivieren und auf welche Zielsetzung sie 
fokussiert sein müssen. Lernzieltransparenz, die den Lernenden die Erwar-
tungen an den Kompetenzerwerb kommuniziert, wird auch auf den Sprachbe-
reich erweitert. Lehrinhalte werden unterstützt von wechselnden Darstel-
lungsformen und kognitive Prozesse durch Veranschaulichung oder Verein-
fachungen flankiert. Texte bzw. Präsentationen werden, soweit es der wissen-
schaftliche Inhalt möglich macht, auf das Sprachniveau der Teilneh-
mer*innen angepasst und sukzessive anspruchsvoller gefasst. Gleichermaßen 
vereinfachen die Lehrenden ihre Sätze und kombinieren wissenschaftliche 
Begriffe mit Alltagswortschatz, sprechen flexibel und in kleineren rhythmi-
schen Takten. Sprachprodukte, die nicht fehlerfrei sind, werden als erfolg-
reich betrachtet, wenn sie die Aufgabenstellung erfüllen. Zugleich wird da-
rauf geachtet, dass fachliche und sprachliche Anforderungen gestellt werden, 
die zu Entwicklung herausfordern. Das hochschuldidaktische Spektrum der 
 232 | K. Kansteiner, R. Klepser, S. Lukas, K. Rheinwald und T. Kaiser 
Lernunterstützung von Visualisierungen, Mindmaps, Struktur-Lege-Verfah-
ren und Advanced Organizer wird eingesetzt, ebenso die Arbeit am konkre-
ten Gegenstand oder mit konkreten Handlungen sowie Arbeitsformen, die 
nonverbal ablaufen, wie beispielsweise die Arbeit mit Bildkarteien oder 
Standbildern. Die Nutzung digitaler Medien wird über Tablets der Akademie 
für Wissenschaftliche Weiterbildung ermöglicht, sodass ein individuelles 
‚Lerngeländer‘ (Scaffolding) geschaffen wird, das ermöglicht, individuell 
benötigte Informationen flexibel im Internet zu recherchieren. Auch wird 
darauf geachtet, spezifische Muster im Ablauf der Lehre einzuhalten (z.B. 
Integration von Worttabellen, wiederkehrende Abläufe in Präsentationspha-
sen, gleiche Anleitungsmuster in Arbeitsphasen etc.). Nicht zuletzt stehen 
Buddies (studentische Peers, s.u.) zur Lernbegleitung zur Verfügung. 
 
Da die reflektierende Arbeit mit dem Portfolio grundlegender Teil der Lehr-
amtsausbildung in Baden-Württemberg ist, wird das Vorstudium ebenfalls 
durch eine Portfolioarbeit begleitet. Es überspannt die wissenschaftlichen 
Inputs, Arbeitsphasen und Schulpraxisbeobachtungen und ist Ausgangspunkt 
für das abschließende Kolloquium. Die Anforderung, Reflexionsergebnisse 
strukturiert festzuhalten, initiiert sich schriftsprachlich und in wissenschaftli-
chem Arbeiten zu üben. 
 
Das Vorstudium schließt mit einem 20-minütigen Kolloquium, durchgeführt 
von Wissenschaftler*innen der Fächer Erziehungswissenschaft und Psycho-
logie des IGEL-Teams. Das Kolloquium überprüft die bildungswissenschaft-
liche Kompetenz und das sprachliche Niveau, das für die regulären Hoch-
schulstudien notwendig ist. 
 
Eine wissenschaftliche Evaluation, welche die Entwicklungen der Anfangs-
erwartungen, Hürden, Belastungen, Interessen bis zum Gelingen des Quer-
einstiegs und die Erfahrungen in den ersten Monaten des regulären Studiums 
erfasst, wird durchgeführt. Die späteren finalen Studienabschlüsse und Ein-
gliederungen in den Vorbereitungsdienst werden festgehalten. 
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4.3  Programmschritt 3: Quereinstieg ins Regelstudium Lehramt 
B.A./M.Ed. 
Nach dem Bestehen und unter Berücksichtigung der in der Beratung vor der 
Teilnahme bereits geprüften Möglichkeiten der Studienanerkennung werden 
die Teilnehmer*innen als Quereinsteiger*innen in das dritte (Lehramt Grund-
schule) bzw. das vierte Hochschulsemester (Lehramt Sek I) eingestuft. Dort 
studieren sie das fehlende zweite Fach bzw. Fachmodule nach. Sie absolvie-
ren die noch ausstehenden Modulprüfungen und schließen das B.A.-Studium 
mit einer Bachelorarbeit im neu studierten Fach ab. Im Anschluss absolvieren 
sie wie alle anderen Lehramtsstudierenden das Masterstudium. Neben den 
bestehenden Beratungsstrukturen der Pädagogischen Hochschule Weingarten 
stehen ihnen die Buddies auch während des Studiums mit fachlichem, 
sprachlichem, motivatorischem und organisatorischem Support zur Seite. 
5 IGEL-Buddies als Begleitung im Regelstudium 
Die Buddy-Unterstützung im Regelstudium stellt im dritten Programmschritt 
das IGEL-Element im Regelstudium. Auch hierfür wurden Gelder des 
DAAD eingeworben. Die studentischen Peers stehen neben der Studien- und 
Prüfungsunterstützung auch für die außeruniversitäre kulturelle Integration 
zur Seite. Dazu gehören Besuche von Bibliotheken in der Region, regionalem 
Kulturprogramm und Sportaktivitäten oder die Einbindung in Lehrkräfteiniti-
ativen. Die Begleitung der geflüchteten Lehrkräfte findet adaptiv zu den 
zeitlich wechselnden Rhythmen und verschiedenen Anforderungen im Studi-
um statt; zu diesem Zweck ändern sich die Aufgabenpakete der Buddies im 
Verlauf der Monate. Die geflüchteten Lehrkräfte arbeiten mit den Buddies 
während des Semesters in Lernwerkstätten. Ihre Begleitung beinhaltet u.a. 
• Organisation, Vorbereitung und Moderation der Lernwerkstätten, 
• fachliche und organisatorische Beratung zu Inhalten der Lehrveranstal-
tungen, erneutes Durchsprechen schwieriger wissenschaftlicher Texte, 
• Visualisierungen und Überarbeiten von Materialien für die Absicherung 
des Kompetenzaufbaus im jeweiligen Fach sowie Übersetzungshilfen, 
• Beratung zum Verhalten und zu Beiträgen in den Lehrveranstaltungen 
sowie rund um Prüfungen, 
• individuelle Kurzberatung für akute Fragen (Chat-Gruppe), 
• Gegenlesen schriftlicher Aufgaben und Beratung zu Verbesserungen. 
Neben der individuellen Beratung und fachlichen Unterstützung moderieren 
die Buddies auch die Zusammenarbeit der gesamten Gruppe und mit anderen 
Studierenden (z.B. studentische Fachschaften), sodass die geflüchteten Lehr-
kräfte neue Kontakte knüpfen können. Die Buddies werden vom IGEL-Team 
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gecoacht und stehen über die Semester hinweg in stetigem Beratungskontakt. 
In der Mitte jeden Semesters wird eine formative Evaluation des Buddy-
Programms durchgeführt. In der vorlesungsfreien Zeit begleiten die Buddies 
im Rahmen von Präsenzblöcken und flexiblen Feedback-Stunden die Selbst-
lernzeit und Prüfungsvorbereitung. 
Die Möglichkeit, als Buddy mitzuwirken, besteht für alle Studierenden der 
Hochschule; Studierende der Lehramtsstudiengänge im Bachelor und Master, 
des B.A. Mehrsprachigkeit und Interkulturelle Bildung, des M.A. Deutsch als 
Fremdsprache und Interkulturelle Bildung sowie des M.A. Interkulturelle 
Bildung/Kulturvermittlung weisen eine gute Passung auf. Die Buddies selbst 
erhalten die Möglichkeit, Aspekte ihrer Tätigkeit im Rahmen von Qualifika-
tionsarbeiten zu reflektieren, sie werden vom IGEL-Team dabei betreut. 
6  Flankierende Workshops rund um das Vorstudium 
Flankierend zum Programm bringt das IGEL-Team drei Workshops aus, die 
ebenso vom DAAD mitfinanziert sind. Darin arbeiten sie mit den Teilneh-
mer*innen jeweils einen Tag zur Potentialanalyse, zum Portfolio und zur 
Evaluation des Programms. Die Workshops unterstützen den Einstieg der 
Teilnehmer*innen und stellen dem IGEL-Team Erkenntnisse für mögliche 
Nachjustierungen zur Verfügung. 
6.1  Workshop 1: Potentialanalyse und Erstellung adaptiven Lehr-
  Lernmaterials 
Der eintägige Workshop zielt darauf ab, den Kompetenzstand der Teilneh-
mer*innen vor dem Vorstudium kommunikativ zu erheben und sie in die 
Anforderungen dort sowie in den daran anschließenden Quereinstieg einzu-
führen. Die Teilnehmer*innen werden vertraut mit der Studierendengruppe 
und erhalten Orientierung, wie sie das Vorstudium bestmöglich absolvieren 
können. Der Workshop zielt ferner darauf ab, mit den Teilnehmer*innen 
exemplarisch Lehr-Lernmaterialien zu entwickeln, um eine weitere Präzisie-
rung des Zuschnitts zu erreichen. Beides trägt gleichzeitig zum beruflichen 
Kompetenzaufbau der Teilnehmer*innen bei, indem sie mit Strategien für 
Diagnostik vertraut werden. Expert*innen des IQ Netzwerks Hamburg wir-
ken mit. Der Workshop umfasst Phasen des Kennenlernens, Kleingruppenge-
spräche, diagnostische Aufgaben sowie Arbeitsphasen zur Entwicklung von 
Lehr-Lernmaterial und ihrer Testung an den anderen Teilnehmer*innen. 
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6.2  Workshop 2: Einführung in die Portfolioarbeit mit formativer 
  Evaluation 
Im eintägigen Workshop werden die Teilnehmer*innen in die das Vorstudi-
um umspannende Portfolioarbeit eingeführt. Sie lernen Reflexionsmöglich-
keiten kennen und erproben sie in ersten Schritten. Sie werden eingeladen, 
ihnen bedeutsame Anliegen und Fragestellungen dort mit aufzunehmen. Die 
Aufgaben beziehen sich auf wissenschaftliche Lehranteile, Reflexionen aus 
der Hospitation in der Schulpraxis und studienbezogene Erfahrungen. Neben 
den auf das wissenschaftliche Voranschreiten fokussierenden Aufgaben ist 
das Portfolio mit Aufträgen versehen, die im Sinne formativer Evaluation 
Auskünfte über Prozesse und Wirkung des Vorstudiums einholen. Diese 
werden als Zwischenbilanzen genutzt. Das Portfolio liegt als Gesprächsanlass 
im abschließenden Kolloquium vor. 
 
6.3  Workshop 3: Abschlussevaluation einschließlich Bilanzierung der 
  Studieneingliederung 
Das Vorstudium und die vorbereitenden Workshops dienen dem bestmögli-
chen Quereinstieg in das Lehramtsstudium. Inwiefern dies der Fall ist, mit 
welchen Hürden die Teilnehmer*innen ggf. dennoch zu kämpfen haben, 
welchen Gewinn sie aus den vorbereitenden Maßnahmen ziehen, welcher 
Unterstützungsbedarf noch besteht und wie sie über die Maßnahmen rückbli-
ckend urteilen, ist Gegenstand des eintägigen Workshops. Er findet einige 
Wochen nach dem Quereinstieg der geflüchteten Lehrkräfte in das Regelstu-
dium statt. Neben dem IGEL-Team wirkt das Center for Qualitative Psycho-
logy mit. In Kleingruppeninterviews wird die Bilanzierung im Sinne qualita-
tiver Evaluation vorgenommen und die Daten werden in einen Erfahrungsbe-
richt überführt. Außerdem wird über einen moderierten Austausch die Ver-
stetigung der Kooperation der Teilnehmer*innen unterstützt. 
7  Arbeitsplatz als Sprachlernort 
Im Hinblick auf die aktuellen Bedürfnisse der Arbeitsmarktintegration ge-
flüchteter Lehrkräfte zielt das Programm IGEL auf einen zügigen und zu-
gleich auf einen profunden Integrationsprozess durch ein zielgerichtetes 
Konzept ab. Das Programm setzt an der Berufserfahrung der Teilneh-
mer*innen an und erweitert diese um Grundlagen, die dem Lehrberuf interna-
tional zugrunde liegen, nicht jedoch vorausgesetzt werden können. Ferner 
führen sie in das vertiefte Verstehen des deutschen Schulsystems ein und 
zeichnen den Rahmen eines anerkannten Professionsverständnisses auf. Er-
ziehungswissenschaftliche und psychologische Grundlagen für die Gestal-
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tung eines heterogenitätsorientierten Unterrichts werden erweitert. Das Kon-
zept strebt an, geflüchteten Lehrkräften zu helfen, im deutschen Bildungssys-
tem Fuß zu fassen, an ihrer bisher erworbenen Professionalität anzuknüpfen 
und sich erfolgreich für die Anforderungen des deutschen Schulsystems zu 
qualifizieren. 
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